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Was von der documenta blieb 

Die documenta ist die weltweit bedeutendste Ausstellungen für zeitgenössische 

Kunst. Sie findet alle fünf Jahre in Kassel sta� (ursprünglich alle vier Jahre) und dau-

ert jeweils 100 Tage.  

Fast eine Million Besucherinnen und Besucher aus der ganzen Welt besuchen in 

dieser Zeit Kassel.  Die nächste documenta ist im Jahr 2017. 

Viele bedeutende Kunstwerke sind auch in Kassel verblieben, z. B.: 

Jonathan Borofsky: Man walking to the sky, 1992 (Kulturbahnhof) 

Thomas Schü,e: Die Fremden, 1992 

Walter de Maria: Der ver8kale Erdkilometer, 1977 

Max Neuhaus: Three to one, 1992 

Haus-Rucker-Co: Rahmenbau, 1977 

Erich Hauser: Stahlskulptur, 1977 

Ulrich Rückriem: Ein Granitblock in drei Teile gespalten, der mi,lere Teil in vier 

Teile geschni,en. 

Jimmie Durham: "This Stone is from the Mountain / This Stone is from the Red 

 Palace" 1992 

Per Kirkeby: Raumskulptur, 1992 

Giuseppe Penones Idee di Pietra  2012 

Claes Oldenburg: Spitzhacke, 1982 

Horst H. Baumann: Laser-Environment, 1977 

Anatol: Das Traumschiff Tante Olga, 1977 (Heinrich-Schütz-Schule) 

Joseph Beuys: 7000 Eichen - Stadtverwaldung sta, Stadtverwaltung, 1982-1987 
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Kassel wurde im Jahr 913 zum ersten Mal urkundlich erwähnt. Es führte jetzt zu 

weit, hier diese historischen Zusammenhänge zu schildern [h�p://de.wikipedia.org/

wiki/Geschichte_der_Stadt_Kassel]. Kassel war im Lauf seiner Geschichte immer 

eine Residenzstadt mit einem Schloss in der Stadt, zeitweise war sie die bedeu-

tendste deutsche Stade. Die Bombennacht von 1943 überstand kaum ein altes Ge-

bäude, die Brüderkirche, erbaut 1297, ist heute das älteste noch erhaltene Gebäu-

de, ein weiterer Zeuge ist der Druselturm, der 1415 erbaut worden war. Kassel war, 

wie man von vielen älteren Bürgern hört, eine besonders schöne Stadt mit vielen 

Fachwerkhäusern, die alle dem Krieg zum Opfer fielen. Erhalten ist der Friedrichs-

platz mit dem Denkmal für Friedrich II, der 1767 die Stadtbefes<gung schleifen ließ 

und die Altstadt durch diesen Platz und dem Königsplatz mit der Oberneustadt, die 

für ca. 1700 vertriebene Hugeno�en gebaut worden war, verband. Der Friedrich-

splatz war einer der größten Plätze in Deutschland. Hier wurde 1779 das Friedericia-

Vereinfachter Stadtplan der Innenstadt 

Erkunden Sie die Innenstadt 
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Schauen Sie sich bei diesem Rundgang auch die von der „documenta“ verbliebenen 

Kunstwerke, die rund um das Staatstheater installiert sind, an. Spazieren Sie in der 

„Schöne Aussicht“  bis zum Palais Bellevue und genießen Sie die schöne Aussicht auf 

die Karlsaue mit der Orangerie und dem „Penone-Baum“ der „documenta 13“.  

Über eine der vielen Treppen gelangen Sie in die Aue und können sich erholen.  

num als erstes als Museum geplantes Gebäude vollendet. Auf der anderen Seite 

des Steinwegs sehen Sie das Staatstheater und das O�oneum, welches als erstes 

feststehendes Theatergebäude Deutschlands ab 1603 gebaut wurde und heute als 

Naturkundemuseum mit besonderen Ausstellungen für Kinder dient.  

www.naturkundemuseum-kassel.de/ 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/O�oneum 

An der „Schönen Aussicht“ wurde 1714 das Palais „Bellevue“ gebaut, außerdem 

1871 die als Museum erbaute „Neue Galerie“, heute werden hier Werke des 19. bis 

21. Jahrhunderts ausgestellt. [www.museum-kassel.de/index_navi.php?

parent=1034] 

Nach 1945 wurde Kassel im einfachen S<l der 50er Jahre wieder aufgebaut und galt 

als eine moderne Stadt mit breiten Straßen und der ersten Fußgängerzone 

Deutschlands (Treppenstraße). Heute ist die ganze Stadt eine Fußgängerzone, in 

der die Besucher nach Herzenslust bei güns<gen Preisen shoppen können. Es gibt 

hier mehrere Einkaufszentren und viele EinzelhandelsgeschäMe. Auf dem Königs-

platz können Sie unter Platanen rasten, um vielleicht nach einem Gang über den 

Friedrichplatz und einem Kaffee im dor<gen Restaurant einen Blick auf die schöne 

Mi�elgebirgslandschaM im Süden Kassels zu werfen. Sie blicken auf die Söhre und 

den Kaufunger Wald.  

Fahren Sie mit der Straßenbahn oder dem Bus bis zum Königsplatz, shoppen Sie auf 

der Königsstraße und der Wilhelmstraße und betrachten Sie die vom Krieg ver-

schonten bzw. wieder aufgebauten Sehenswürdigkeiten. Gehen Sie mit Ihren Kin-

dern ins Naturkundemuseum (O�oneum) oder betrachten Sie die Kunstwerke in 

der Neuen Galerie. Besuchen Sie abends  eine Vorstellung im Staatstheater und 

lassen Sie sich anschließend in einer der gepflegten Gaststä�en verwöhnen. 
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Fritzlar und Edersee 

Fotos: Wikipedia 
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Fritzlar und der Edersee 
Fritzlar ist eine kleinere Stadt, ca. 30 km von Kassel en,ernt, mit einer wunderschö-

nen mi�elalterlichen Altstadt mit Fachwerkhäusern und einem Dom, dessen Ge-

schichte bis in das 8. Jahrhundert zurückgeht, als Bonifa<us hier eine Kirche und ein 

Kloster gründete und um 723 die Donareiche fällen ließ. Hier begann das mi�el-

alterliche Deutsche Reich , mit der Wahl Heinrich I zum König der Deutschen auf 

dem Reichstag von 919. Der Name Fritzlar ist abgeleitet von der ursprünglichen 

Bezeichnung Friedeslar, „Ort des Friedens“.  

Der Fritzlarer Dom St. Peter ist eine romanische ehemalige Kloster- und S<Mskirche, 

die heute als Stadtpfarrkirche dient. Die Kirche war der Grund für die  Stadtentwick-

lung von Fritzlar. Der Fritzlarer Dom zählt zu den historisch und architekturge-

schichtlich bedeutendsten Baudenkmälern Nordhessens. Seine vorwiegend romani-

sche Bausubstanz geht auf einen 1085/90 begonnenen hochromanischen Bau zu-

rück, der in der Spätromanik größerenteils erneuert wurde. Hieran schloss sich bis 

in das 19. Jahrhundert hinein eine Vielzahl weiterer Baumaßnahmen an, deren har-

monisch wirkende Mischung das Erscheinungsbild des Domes heute bes<mmt. Seit 

2004 trägt die Kirche den Titel einer päpstlichen Basilica minor.  

Sie erreichen Fritzlar mit dem Pkw in ca. 30 Minuten, mit dem Bus in einer knappen 

Stunde.  

Sollten Sie mit dem Pkw unterwegs sein, bietet sich eine Umfahrung des knapp 30 

km langen „Edersees“ an, einem Anfang des 20. Jahrhunderts geplanten Stausees 

mit einer 48 m hohen Staumauer, die im Zweiten Weltkrieg  1943 zerstört wurde. 

Die Flutwelle richtete in Kassel noch große Schäden an.  

Erbaut worden war sie, um der Schifffahrt bis zum Mi�ellandkanal annähernd glei-

che Wasser<efen zu garan<eren, heute hat er sich zu einem Touristenmagneten 

entwickelt. An Wochenenden treffen sich hier viele Motorradfahrer aus ganz 

Deutschland, um die kurvigen Uferstraßen mit ihren Aussichtspunkten zu befahren. 

Hier ausgesetzte Waschbären sind inzwischen bis Kassel vorgedrungen und zur Pla-

ge geworden.  

 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Donareiche 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Fritzlar 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Fritzlarer_Dom 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Edersee 
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Die Karlsaue und die Orangerie 

Gehen Sie hinter dem Staatstheater die Gustav-Mahler-Treppe hinunter, befinden 

Sie sich wenige Schri�e vom Zentrum en,ernt in der Karlsaue, heute ein Staats-

park. Früher war die Aue eine Sumpfinsel, als Park wurde sie seit Mi�e des 16. 

Jahrhunderts gestaltet. Um 1700 wurde es eine barocke Parkanlage mit Wasser-

bassins und Kanälen. Der Park sollte der Glanzpunkt zum Orangerieschloß werden, 

welches Anfang des 18. Jhd. als  Sommerresidenz des Landgrafen Karl gebaut wor-

den war.  

In der Karlsaue findet der aufmerksame Beobachter an verschiedenen Stellen die 

Metalltafeln des Planetenwanderweges des sog. Astronomisch-Physikalischen Ka-

bine�s. Hier werden maßstabsgetreu im Maßstab 1:495 Millionen die Abstände 

und Größen der Planeten zur Sonne veranschaulicht und auf Hinweistafeln wird 

s<chwortar<g in die astronomischen und astrologischen Sachverhalte aufgeführt. 

Das Museum befindet sich in der Orangerie. Hier werden Sekundenpendeluhren, 

Vakuumpumpen, Mikroskope, Elektrisiermaschinen, frühe Rechenmaschinen und 

Quadranten, die von den Landgrafen für Lehr- und Forschungszwecke angeschaa 

worden waren, gezeigt. So auch mechanische Himmelsgloben und astronomische 

Kunstuhren, die halfen durch ihre uhrwerksgetriebene Simula<on der Himmelsbe-

wegungen den Kosmos zu verstehen. 

Am südlichen Ende des Parks findet man die Blumeninsel Siebenbergen, sie ist ein 

kleiner botanischer Garten, der 1710 angelegt wurde. Die schön gepflegte, park-

ar<ge Insel mit Hügel besitzt einen sehenswerten Baumbestand. Von der Erhebung 

hat man einen schönen Blick auf die Zentralachse der Karlsaue. Die Pflanzen sind 

durchnummeriert. Einen passenden Pflanzenführer kann man an der Kasse erwer-

ben. Die Insel gilt als die schönste Blumeninsel Hessens. 

Der Park ist mit mehreren Fuldabrücken verbunden mit dem sog. BUGA-Gelände, 

diese SeenlandschaM ha�e man vor einigen Jahren für die Bundesgartenschau ge-

schaffen.   

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Karlsaue 

h�p://de.wikivoyage.org/wiki/Kassel/Karlsaue 

h�p://kassellexikon.hna.de/Siebenbergen 

Einen schönen Überblick erhalten Sie durch das Panorama in  

h�p://www.kassel.de/cgi-bin/kassel_popup.pl?name=Die%20Karlsaue&url=/

imperia/md/content/cms02/panoramen/aue.swf 
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Blick vom Friedrichsplatz auf die Orangerie (Foto: Urlen) 

Orangerie (Foto: Wikipedia) 

Schloss Wilhelmshöhe (Foto: Wikipedia) 
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Schloss und Park Wilhelmsthal 
Das bei Calden gelegene Schloss Wilhelms-

thal gilt als eines der schönsten Rokoko-

schlösser Deutschlands. Errichtet wurde es 

in der Mi�e des 18. Jhd. nach Entwürfen 

von Cuvilliés (Münchner Hofarchitekt), die 

Inneneinrichtung gestaltete der Bildhauer 

Johnann-August Nahl (Sanssouci Potsdam).  

Schloss Wilhelmsthal hat eine bedeutende 

und umfangreiche Sammlung ostasia<scher und europäischer Porzellane, unter 

denen die Meißener Manufaktur am zahlreichsten vertreten ist. Weiterhin sind 

herausragende französische Lackmöbel zu besich<gen. Der Maler Heinrich Tisch-

bein trug den sog. Telemach-Zyklus bei, eine Ahnengalerie und eine Schönheitsga-

lerie (Portraitreihe schöner Frauen) befinden sich noch in den ursprünglichen Räu-

men. Der Besucher erhält einen Einblick in das höfische Leben der Fürsten, wie 

auch der DienerschaM. Eine besonders beliebte A�rak<on ist die Hauptküche mit 

einer nach wie vor funk<onstüch<gen "Bratenwendemaschine".  

Der ursprüngliche Rokokopark Wilhelmsthal mit seinen klaren Sichtachsen und 

symmetrisch angelegten Wegen wurde ebenso wie die barocken Anlagen Karlsaue 

und Bergpark zu einem LandschaMspark umgeformt.  Die ursprüngliche  Struktur ist 

hier aber noch besonders gut zu erkennen. Er  ist zu jeder Jahreszeit bewunderns-

wert und lädt zum Verweilen und Flanieren ein.  

Der Schlosspark Wilhelmsthal ist Bestandteil des European Garden Heritage Net-

work (EGHN).  

h�p://museum-kassel.de/index_navi.php?parent=1910 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Wilhelmsthal_%28Calden%29 
 
Fahren Sie mit der Tram  Linie 1 bis Vellmar-Nord und steigen hier in die Buslinie 
46 (Calden-Fürstenwald Bahnhof) um. 
 
Foto: Wikipedia 
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Schloss Wilhelmshöhe und Löwenburg 
Ende des 18. Jhd. wurde das Schloss für den Landgrafen Wilhelm IX, dem späteren 

Kurfürsten Wilhelm I, gebaut. Nepoleons Bruder Gérôme, König des Königreichs 

Westphalen, benutzte das Schloß ab 1811 bis 1813 als Residenz. Jetzt hieß es 

„Napoleonshöhe“. Das Königreich Westphalen mit der Hauptstadt Cassel reichte 

von der Elbe bis zur Lahn und ha�e 1810 eine Fläche von über 60000 km ².  

Danach war es wieder der Sitz des Kurfürsten, ab 1870 bis 1871 wurde Napoleon III 

hier gefangen gehalten. Von 1891 bis 1918 war es die Sommerresidenz des Deut-

schen Kaisers Wilhelm II, ab 1916 Hauptquar<er der obersten Heeresleitung.  

Heute präsen<ert die Hessische MuseenlandschaM  

• die An<kensammlung 

• Zur Sammlung der Gemäldegalerie gehören europäische Gemälde der Spätgo-

<k, der Renaissance, des Barock und des Klassizismus. Einen besonderen 

Schwerpunkt bildet die holländische und flämische Malerei des 17. Jahrhun-

derts mit Gemälden u. a. von Rembrandt, Frans Hals und Rubens) sowie alt-

deutsche (Albrecht Altdorfer, Albrecht Dürer), italienische und spanische Male-

rei. 

• die Graphische Sammlung 

• regelmäßig Wechselausstellungen 

• das Museumsbistro Jérome 

• in der historischen Kapelle hält die protestan<sche Gemeinde ihre Go�esdiens-

te ab 

 

Die Gemäldegalerie und die An<kensammlung sollten Sie auf alle Fälle besuchen, 

hier sehen Sie einmalige Kunstwerke, wie z. B. Rembrands „Saskia“.  

 

Fahren Sie anschließend mit der Linie 23 zur Löwenburg und besich<gen die-

ses Bauwerk, ein als Ruine gestalteter Nachbau einer schoAsch geprägten Burgan-

lage im Maßstab 1:2.  

Die Innenräume bestehen aus vier fürstlichen Wohnappartements in barockem 

Zuschni�. In einer Rüstkammer befinden sich zahlreiche historische Waffen und 

Pla�enpanzer des 16. und 17. Jahrhunderts. Die Schlosskapelle ist mit zahlreichen 

Objekten mi�elalterlicher Kirchen aus der nordhessischen Umgebung ausgesta�et 

und verfügt über eine Krypta mit dem Grab des Landgrafen unter dem Chor . 

Öffnungszeiten täglich außer Montag 10 - 16 Uhr, im Winterhalbjahr nur bis 15 

Uhr.  
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Seit 2015 gibt es das sog. Kombi<cket. Es gilt an allen Tagen mit Wasserspielen von 

10:00 bis 16:00 Uhr und kostet incl. Parkgebühr 7,00 € für Pkw und Insassen. So 

können Sie Ihr Fahrzeug parken, mit dem Wasser wandern und dann wieder zu 

ihrem Parkplatz mit der KVG zurückfahren.  

Bergpark—ÖVPN: 

h�p://www.kassel.de/kultur/sehenswuerdigkeiten/Bergpark/17087/index.html 

Plan: Kasseler VerkehrsgesellschaM 

Löwenburg (Foto: Wikipedia) 
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Ein Tag im Bergpark Wilhelmshöhe 

Weltweit einzigar<g ist der 240 ha große Bergpark Wil-

helmshöhe, darum wurde er im Jahr 2013 mit dem Titel 

„Weltkulturerbe“ ausgezeichnet. 

Am Rande des Parks und beim „Herkules“ gibt es Parkplät-

ze, stressfrei erreichen Sie auch viele der Sehenswürdigkei-

ten mit den öffentlichen Verkehrsmi�eln, am besten mit 

einem sog. Muli<cket.  

Fahren Sie mit der Tram 3 Richtung „Druseltal“ und steigen 

an der Endhaltestelle in den Bus 22, Richtung „Hohes Gras“, um. Dieser Bus hält 

auch vor dem „Herkules“. 

Besich<gen Sie das Anfang des 18. Jhd. entstandene Bauwerk, auf dessen Spitze die 

Kupferstatue des griechischen Go�es „Herkules“ (Kassels Wahrzeichen) steht. Sie 

wurde im teilweise noch vorhandenen Messinghof (Leipziger Str.) geschmiedet. 

Begleiten Sie danach das Wasser (Mi�wochs, Sonn - und Feiertags): 

14.30 Uhr Beginn am Riesenkopgecken unterhalb des Herkules  (1) 

15.05 Uhr Steinhöfer Wasserfall  (2) 

15.20 Uhr Teufelsbrücke  (3) 

15.30 Uhr Aquädukt  (4) 

15.45 Uhr Große Fontäne  (5) 

Von Juni bis September laden jeden 1. Samstag im Monat die beleuchteten Wasser-

spiele zum roman<schen Abend im Bergpark ein. 

Spazieren Sie im Park und finden Sie Staffagebauten (Bauten ohne unmi�elbare 

Funk<on):  

Die Ces<us-Pyramide , das Grabmal des Virgil, die Eremitage des Sokrates , den Mer-

kur-Tempel, die Gro�e der Sybille, die Plutogro�e und Reste des chinesischen Dor-

fes Mou-lang.  

Internet :  

h�p://www.kassel.de/kultur/welterbe/ 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Herkules_%28Kassel%29 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/Bergpark_Wilhelmsh%C3%B6he 

h�p://de.wikipedia.org/wiki/L%C3%B6wenburg_%28Kassel%29 

 

Mehr zum Bergpark: 

h�p://www.underwaygs.de/wiki.php?p=getwiki&e=Bergpark_Wilhelmsh%C3%B6he 
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Fotos: Wikipedia 


